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Cloud Computing

Die Nutzung von Cloud Computing
entwickelt sich innerhalb weniger
Jahre zu einem Milliardenmarkt mit
einer hohen standortpolitischen Be-
deutung für die gesamte deutsche
Wirtschaft. DerHightech-VerbandBit-
kom zitiert eine Studie der Experton
Group.DemnachwirdderUmsatzmit
CloudComputing inDeutschlandvon
1,14 Milliarden Euro im Jahr 2010 auf
8,2 Milliarden Euro im Jahr 2015 stei-
gen. Das Umsatzwachstum liegt bei
durchschnittlich 48 Prozent pro Jahr.

Beim Cloud Computing erfolgt die
Nutzung von IT-Leistungen in
Echtzeit über Datennetze (in der

„Wolke“) anstatt auf lokalen Rechnern.
„DerMarkt für Cloud Computing explo-
diert förmlich“, sagte Bitkom-Vizepräsi-
dent René Obermann unlängst in Köln.
Bei der kommenden Messe CeBit in
Hannover wird dann auch das Thema
Cloud zu einem Schwerpunktthema
werden, prognostizieren Messemacher
undVerbandsexperten.

Aus Sicht des Bitkom ist die Bedeu-
tung von Cloud Computingmit der Ein-
führung des PCs oder des Internets ver-
gleichbar. „Cloud-Computing-Technolo-
gien eröffnen der Industrie wie auch
deröffentlichenVerwaltung inDeutsch-
land ein erhebliches Potenzial, innova-
tiver und damit wettbewerbsfähiger zu
werden“, sagte Steve Ballmer, CEO von
Microsoft, bei der Konferenz. Gerade

kleine und mittelständische Unterneh-
men könnten laut Ballmer vom Cloud
Computing profitieren, weil sie kosten-
günstig Zugang zu modernsten Soft-
ware-Technologien bekommen.

Private Internetnutzer verwenden
schon heute täglich Cloud-Lösungen,
ohne es zumerken. Das Hochladen und
Speichern von Fotos bei sozialen On-
line-Netzwerken, derVersandvonNach-
richtenübereinenwebbasiertenE-Mail-
Dienst oder die Nutzung von Suchma-
schinen sind Anwendungen in der
Cloud. Bei Unternehmen und anderen
professionellen IT-Anwendern laufen
diemeisten Programmedagegen auf lo-
kalen Rechnern.

Interessante Perspektiven für
Unternehmen in Deutschland

„Eine Umstellung auf Cloud-Services
hat für die Anwender große Vorteile“,
sagte Bitkom-Vizepräsident Obermann.
„Sie sind kostengünstiger, weil sie
standardisiert sind und nutzungsab-
hängig abgerechnet werden können.“
Unternehmenwerdenflexibler, können
schneller wachsen und ihre Ideen kos-
tengünstig umsetzen.

Sowohl die Anbieter als auch die
Anwender von IT müssen die Chancen
des Cloud Computing nutzen, um wett-
bewerbsfähig zu bleiben. „Wir müssen
und können den Vorsprung anderer

Länder imCloud Computing aufholen“,
sagte Obermann. Wichtig sei vor allem,
dass die hier tätigen Software-Häuser
und IT-Dienstleister den Schritt zu leis-
tungsabhängigen Bezugsmodellen in
der Cloud schaffen. Dieser stark mittel-
ständisch geprägteMarkt ist inDeutsch-
land ein wichtiger Beschäftigungsmo-
tor. In den vergangenen zehn Jahren
sind bei den Anbietern von Software
und IT-Services rund 100 000 zusätzli-
che Arbeitsplätze entstanden. Die rund
560 000 Beschäftigten in diesem Be-
reich machen zwei Drittel aller Jobs in
der ITK-Branche aus.

Wer sich in diesem neuen Umfeld
behauptet, kann vom Wachstum des
Cloud-Marktes profitieren. Laut den Ex-
perton-Prognosen entfällt etwa die
Hälfte des Umsatzes auf die sogenann-
ten Cloud Services, vor allemdie Bereit-
stellung von Programmen. Dieses Seg-
ment wächst von 550 Millionen Euro
2010 auf voraussichtlich 4,8 Milliarden
Euro im Jahr 2015. Ein Drittel entfällt
auf Investitionen inCloud-Infrastruktu-
ren, im Wesentlichen Rechenzentren.
Insbesondere große Unternehmenwer-
den eigeneCloud-Umgebungenaufbau-
en, sogenannte Private Clouds. Diese
Ausgaben steigen von 400 Millionen
Euro auf 2,6 Milliarden Euro 2015.

Die bevorstehende Messe CeBit in
Hannoverwird jedenfalls als ein beson-
deres Schwerpunktthema die Entwick-
lung in der Cloud behandeln. DSZ

Milliardenmarkt für die kommenden Jahre durch neue Technologie prognostiziert

it-Experten schweben bereits über denWolken

Finanz Informatik Technologie Ser-
vice (FI-TS), ein Tochterunternehmen
derFinanz Informatik (FI), hat soeben
aufdem10.Management-Foruminder
BMWWelt inMünchen die neue FI-TS
FinanceCloudvorgestellt. DieseCloud
basiert auf drei Schichten, aus denen
der IT-Servicepartner für seine Kun-
den maßgeschneiderte Cloud-Servi-
ces bereitstellt.

Die FI-TS Finance Cloud Services
sind auf den Bankensektor zuge-
schnitten. Zudemwurde die Zer-

tifizierung des neuen Cloud-Dienstes
„FI-TS cloud.app.sap“ offiziell durch
SAP erteilt. Das Tochterunternehmen
der Finanz Informatik offeriert seine
Cloud-Services „Made in Germany“ und
verweist auf seine sicheren Rechenzen-
tren in Deutschland. Sparkassen könn-
ten so die Vorteile von Cloud Compu-
ting nutzen und darauf vertrauen, dass
der IT-Servicespezialist die hohen An-
forderungen der Finanzbranche an Si-
cherheit, Datenschutz und Verfügbar-
keit erfüllt, so das Unternehmen. Die
Cloud-Architektur von FI-TS befindet
sich in der Auditierungsphase undwer-
de als separater Baustein in die allge-
meine Zertifizierung des IT-Service-
partners nach ISO 27001 aufgenom-
men.

„Wir beschäftigen uns bereits
seit einigen Jahren intensiv mit dem
Thema und wollen Finanzdienstleis-
tern jetzt Mut machen, den Schritt in
die Finance Cloud zu wagen. Denn dort
haben sie die Chance, von mehr Fle-
xibilität, einer schnellen und ein-
fachen Anpassung ihrer individuel-
len Kapazitäten sowie den konkre-
ten Kostenvorteilen zu profitieren“, er-
klärt Walter Kirchmann, Vorsitzender
der Geschäftsleitung bei FI-TS. „Als IT-
Servicepartner im Finanzsektor wis-
sen wir vor allem um die sensiblen
Sicherheitsanforderungen unserer
Kunden und werden auch für unsere

Cloud-Services jedenTag aufs Neue das
in uns gesetzte Vertrauen unter Beweis
stellen.“

Die FI-TS Finance Cloud besteht
aus den folgenden drei Schichten, auf
denen der Outsourcing-Partner für
seine Kunden jeweils passende Cloud-
Services entwickeln und umsetzen
kann:
FI-TS cloud.base stellt die Infrastruk-
turschicht innerhalb der Finance Cloud
dar. Banken können hier Rechen- und
Speicherkapazität in der Cloud nach
Bedarf nutzen. Dazu schließen sie zu-
nächst einen Rahmenvertrag mit FI-TS
ab. Danach verwalten die Kunden ihre
benötigten Systemkapazitäten über ei-
ne Web-Plattform. FI-TS cloud.base bie-
tet Finanzdienstleistern so dieMöglich-
keit, die Infrastrukturschicht der FI-TS
Finance Cloud für Test- und Entwick-
lungsumgebungen zu nutzen.
FI-TS cloud.pla hingegen ist die Platt-
form-Schicht innerhalb der Finance
Cloud und setzt auf FI-TS cloud.base
auf. Neben der reinen Infrastruktur bie-
tet FI-TS seinen Kunden auf dieser
Schicht spezielle Schnittstellen sowie
Middleware wie beispielsweise Daten-
bankanbindungen an.

Ein Service, den Banken und Spar-
kassen hier bereits bei FI-TS in An-
spruch nehmen können, ist der Desk-
top-Service „Arbeitsplatz der Zukunft“
(AdZ). Der AdZ integriert verschiede-
ne Virtualisierungstechnologien zu ei-
ner leistungsfähigen, effizienten Ar-
beitsumgebung. Der Anwender greift
dann per Thin Client, Laptop oder
Heim-PC bequemüberdie entsprechen-
de Web-Plattform und einen Internet-
Browser auf seine individuelle Umge-
bung zu.
FI-TS cloud.app stellt in der sicheren,
mandantenfähigen Cloud-Applikati-
onsschicht die Nutzung und den Be-
trieb von Software zurVerfügung. Dazu
zählen Anwendungen wie SAP sowie
bankenspezifische Applikationen. DSZ

Neue Cloud-Services für Sparkassen

in Schichten hilfreich

Das Unternehmen visionapp, Anbie-
ter für Private- und Public-Cloud-Lö-
sungen, istvonderV-Alliancemit dem
„Lighthouse“-Award ausgezeichnet
worden.

Das Unternehmen erhielt den
Award von Microsoft und Citrix
für ein Projekt mit dem IT-Out-

sourcing-Spezialisten Finanz Informa-
tik Technologie Service (FI-TS). Steve
Ballmer, CEOvonMicrosoft, überreichte
den Preis im Rahmen des Virtualiza-

tion Partner Summit der V-Alliance in
Köln. Insgesamt wurden vier V-Alli-
ance-Partner für „überragendeVirtuali-
sierungslösungen“ ausgezeichnet.

Der „Arbeitsplatz der Zukunft“ bei
FI-TS ist einDesktop-Service, der auf der
Visionapp-Unisono-Dynamic-Desktop-
Lösung basiert. Dabei wurden Virtua-
lisierungstechnologien von Microsoft
und Citrix homogen integriert. Die An-
wender können über die leistungsfä-
hige Arbeitsumgebung unabhängig
von Endgeräten und Ort auf ihre App-

likationen zugreifen.
„Bislang habenwir die Plattformen

fürPrivate- undPublic-Cloud-Lösungen
nur als individuelle Lösungen für ein-
zelne Unternehmen angeboten. Bei FI-
TS kommt zum ersten Mal eine multi-
mandantenfähige Plattform im Groß-
unternehmens-Umfeld zum Einsatz.
Daher freuen wir uns ganz besonders
über die Auszeichnung derV-Alliance“,
sagte Jörg Krick, Chief Operating Offi-
cer bei visionapp, bei der Preisverlei-
hung. „Der IT-Dienstleister kann die

Plattformnun Finanzdienstleistern zur
Verfügung stellen.“

„Unser gesamtes Unternehmen er-
lebt durch denArbeitsplatz der Zukunft
einen deutlichen Produktivitätsschub“,
so Rainer Zeitler, Executive Vice Presi-
dent bei FI-TS. „Unsere Mitarbeiter kön-
nen ihre Arbeit jetzt noch flexibler ge-
stalten, die Bereitstellung neuer An-
wendungen ist einfacher, der Bedarf an
Support geht zurück und wir konnten
unsere Kosteneffizienz noch weiter op-
timieren.“ DSZ

Finanz Informatik Technologie Service (FI-TS) in der „Wolke“

die tägliche Arbeit noch flexibler gestalten

Kosteneinsparungen auf der einen
undwirtschaftlichePotenziale aufder
anderen Seite sind auch im Jahr eins
nach der großen Bankenkrise weiter-
hin das Thema für Finanzdienstleis-
ter. Eines dervermeintlichen Zauber-
worte heißt Cloud Computing.

Der Siegeszug von Cloud Compu-
ting scheint unaufhaltbar. Doch
mit steigender Bekanntheit und

Verbreitung ist es umso wichtiger, auf
mögliche Schwachstellen diese Out-
sourcing-Konzepts hinzuweisen: Nur so
können die Erwartungen der Anwender
gesteuert, die optimale Leistung von
Cloud-basierten Diensten bereits bei
Einführung überwacht und Enttäu-
schungen vorgebeugt werden. Beson-
ders performancebedingte Probleme
führen zu Negativerlebnissen in punc-
to Datenverfügbarkeit, aber auch in den
Bereichen Sicherheit und Datenschutz
dürfen besonders Finanzdienstleister
keine Kompromisse eingehen. Die star-
ke Regulierung des Finanzmarktes mit
seinen strengen Auflagen zur Sicher-
stellung der Compliance und Gover-
nance müssen berücksichtigt werden.

Laut einer Umfrage vom Compu-
wareunter300 europäischenUnterneh-
men aus den Bereichen Finanzwesen,
Handel und Produktion gehen allein
durch schlechte Performance in der
Clouddurchschnittlich 560 000 Euro im
Jahr verloren. Mehr als 500 000 Euro
entfallen dabei allein auf die Finanz-
dienstleister. Offensichtliche Schäden
wie der Zeitverlust mit daraus folgen-
den Mehrkosten im Personalbereich
und mögliche Qualitäts- und somit
auch Umsatzeinbußen sind dabei nur
eine Seite. Der Imageschaden im Be-
reich Kundenservice, auf den sich die
schlechte Performance letztendlichmit
auswirkt, ist eine weitere Konsequenz.

Dochwie kanndie Performance op-
timal überwacht undgewährleistetwer-
den? Besonders wenn sich Unterneh-

men für eine Public Cloud entscheiden,
ist nicht immer klar, welcheTechnik, Si-
cherheits-Features und Software-Fähig-
keiten der gewählten Infrastruktur zu-
grunde liegen. Die IT-Abteilung, die
bisher die volle Kontrolle über alle
Anwendungen im unternehmensinter-
nen Rechenzentrumund das damit ver-
bundene Application-Performance-Ma-
nagement (APM) hatte, gibt hier ein
Stück ihrer Souveränität ab: Alle Daten
und Anwendungen befinden sich nun
außerhalb der eigenen schützenden
Firewall im öffentlichen Raum und
müssen dennoch zuverlässig und si-
cher verfügbar sein.

Als Antwort auf diese Problematik
legen viele Public-Cloud-Provider ein-
heitliche Service-Level-Agreements
(SLAs) fest. Microsoft zum Beispiel avi-
siert für seine Software-bei-Bedarf-
Dienste Exchange Online oder Share-
Point Online ein Uptime-Service-Level
von 99,9 Prozent, was sehrbeachtlich er-
scheint. Die Frage bleibt allerdings, ob
die Anwendung denn auch tatsächlich
schnell und zuverlässig genug beim
Endanwender ankommt. Schließlich ist
der Cloud Provider nur eines der vielen
Rädchen im Getriebe. Um dem Anwen-
derein optimalesAPMbieten zukönnen,
ist es daherunabdingbar, auf ein System
zurückgreifen zu können, das die ge-
samte Wertschöpfungskette von der
Cloudüberden Provider, die letzteMeile
bis zum Endgerät jedes Nutzers ebenso
berücksichtigt wie zeitliche Faktoren.

Die Umfrage von Compuware zum
Thema Cloud Computing ergab eben-
falls, dass mehr als zwei Drittel der Un-
ternehmen, die Services aus der Cloud
nutzen, Schwierigkeitenmit der Einhal-
tung der SLAs haben. Der Grund ist die
eben dargestellte mangelnde Komple-
xität herkömmlicher APM-Tools. Cloud
Services haben schon einen festen Platz
im IT-Sourcing-Mix und werden immer
stärker an Bedeutung gewinnen – auch
im Finanzsektor. DSZ

Sicherheitsfragen spielen große Rolle

AufWolken gebettet

Arbeitsplatz der Zukunft? Die Cloud-Befürworter versprechen neueMobilität, wenn über-
all die gewünschte Anwendung genutzt werden kann. Fotodpa

tippS & trEndS
Bundesregierung sieht
Chancen für den mittelstand
Die Bundesregierung hat eine Ini-
tiative zum Cloud Computing an-
gekündigt. Ende 2010 startete der
Technologiewettbewerb „Sichere
Internet-Dienste – Sicheres Cloud
Computing für Mittelstand und öf-
fentlichen Sektor (Trusted Cloud)“.
Der Wirtschaftsstaatssekretär Dr.
Bernd Pfaffenbach aus dem Wirt-
schaftsministerium für Wirtschaft
und Technologie führte anlässlich
der Vorstellung der Initiative aus:
„Ein hochwertiges Angebot an
Cloud-Diensten ist für die Attrakti-
vität des Standorts Deutschland
wichtig.“ Es komme jetzt darauf an
die mit Cloud Computing verbun-
denen neuen Geschäftsideenmög-
lichst frühzeitig zu starten.

Kooperation schafft
Echtzeitzugriff auf desktops
Vor wenigen Wochen kündigten
VMware und Siemens IT Solutions
and Services GmbH gemeinsame
Cloud-Services als Ergebnis ihrer
Zusammenarbeit an: Mit der virtu-
ellen „Desktop Cloud“ können
Unternehmen demnach die IT-Ar-
beitsplätze ihrer Mitarbeiter ein-
facher verwalten, die IT-Infrastruk-
tur sicherer machen und Betriebs-
kosten reduzieren. Die gemeinsa-
men Services für virtuelle IT-Ar-
beitsplätze basieren auf der Virtu-
al-Desktop-KomplettlösungVMwa-
re View 4.5, die im August 2010 auf
der Fachmesse VMworld 2010 in
San Francisco erstmals vorgestellt
wurde. Siemens IT Solutions and
Services richtet mit dieser Lösung
eine moderne, anwenderorien-
tierte IT-Architektur für seine Kun-
den ein. Diese gehostete „Desktop-
Cloud“ soll einen sicheren Echt-
zeitzugriff auf Desktops im Unter-
nehmen von jedem Endgerät aus
ermöglichen.

Sicherheitsfragen lassen
Anwender häufig zögern
Die IBM-Studie „2010 Global IT
Risk Study“ hat ergeben, dass der
Einsatz einer Cloud von Unter-
nehmen unterschiedlich bewertet
wird, wenn es um Einsatz, Zugriff
und Kontrolle der Daten geht. 70
Prozent der befragten Unterneh-
men gehen davon aus, dass Cloud
Computing den Schutz ihrer priva-
ten Daten erschwert, und 50 Pro-
zent haben Bedenken hinsichtlich
Sicherheitslücken oder Datenver-
lust. Insgesamt zeigt die Studie,
dass zwar die Vorteile eines Cloud-
Modells bekannt sind, aber dass
das Thema Sicherheit den größten
Hemmschuh bei Cloud Compu-
tings darstellt. Aus diesem Grund
hat IBM eine Initiative rund um
das Cloud Computing ins Leben
gerufen. DSZ


